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Nr. 329. 


2. Jahrgang. 


Budgettagung des Sejm. 


Das Erpojfe. — mißtrauensantrag der Oppoſition. — ftommuniſtiſcher Mißtrauensantrag gegen Daszynski abgelehnt. — 
Die Regierungspartei fordert Unterſuchung der Oktobervorfälle. 


Warſchau, 6. Dezember. geordneten Adolf Macieſza und Dr. Leo Reich wurden von eineinhalb Jahren in verſchiedenen Graden von Anſpannung 

Unter ſehr großer Beteiligung der Abgeordneten wurde der Kammer ſtehend angehört. . 2 in der ganzen Welt beobachten, war die Folge eines allzu 
geſtern, um 12.15 Uhr der Sejm eröffnet. Der Sitzung Dann verſtänd'gte der Sejmmarſchall, daß der Präſident raſchen Tempos des Ausbaues der neuen Produttion und 
wohnten bei: Miriſterpräſident Dr. Switalſki und die Mini- des Oberſten Gerichtshofes eine Abſchrift der Entſcheidung nicht die Folge des allgemeinen Uebergewichtes des Konſumes 
ſter: Car, Kwiatkowſk', Moraczewſti, und Ma- über die Ungültigkeitserklärung der Mandate der Hedwig über de Produktion. Deshalb ſind auch die daraus entſte⸗ 
tuſzewſki. Markowſka und des Thomas Czarniecki dem Sejm henden Schwierigkeiten vorübergehend und die Erſchütter⸗ 

Sejmmarſchall Daſzynſki eröffnete die Sitzung mit übermittelt habe. Auf ihr Mandat haben verzichtet de Ab- rungen, die in verſchiedenen Graden, verſchiedene Länder be⸗ 
einer längeren Anſprache, in welcher er das Weſen der Vor⸗ geordneten Baczynſki, Heinrich Bittner, War⸗ troffen haben, ſind nicht die Vorpoſten einer allgemeinen 
fälle vom 31. Ottober und 5. November nicht berührte und [zawſki, Woloſzynowf ti. Kazimir Bartel, Ja: Verarmung, die ſich auch uns empfendlich zu fühlen geben 
ich lediglich auf die Verleſung der Briefe des Staatspräſt roſzynſki, Sapieha, Mankowſk;, Wojnowſki würde Deshalb ſehe ich auch gewiſſe poſitive Möglichteiten, 
denten aus deſer Periode, der Detrete, durch welche die Gei- und Wrzeſinſki. ; die aus dem Verlaufe der allgemeinen, wenn auch nicht gleich- 
ſion einberufen und vertagt worden iſt, und dergleichen be- Die Regierung hat eine Reihe von Vorlagen zurückge- mäßigen Kreditkriſe für unſere Wirtihaft erwachſen. Die 
ſchränkte. Marſchall Daſzynſki ſagte: „Dieic Sitzung konnte zogen, unter anderem über die Unterſtützung des Baues von erſte Erſcheinung die die erwünſchten Folgen bringen könm⸗ 
nicht zuſtande kommen infolge der bekannten Ereigniſſe, die billigen Wohnungen, über die Wohnungszulage, über die te, iſt eine gewiſſe Minderung der Differenz der Kreditteue⸗ 
ich nicht beſprechen will. Dieſes Ereignis zwingt mich zu fol⸗ Aenderung des Geſetzes in der Frage der Lokalſteuer, über rung bei uns gegen eine Reihe von Ländern, mit denen wir 
genden Bemerkungen: Wir umgeben unſere Armee mit Ach⸗ die Ermächtigung zur Herabſetzung der Umſatzſteuer, über die einen belebten Verkehr unterhalten. Es iſt chavakteriſtiſch, daß 
kung und Liebe, wir denzen an ihre heldenhaften Bemühun, ſtändige Vermögensſteuer, über die Straßenſteuer für eis den weſtlichen Gebieten Polens, die durch den Krieg nicht 
gen und an das Blut, das ſie opferte in Verteidigung der niſche Fuhrwerke und über die ſoziale Verſicherung. r haben, die Kreditteuerung bis zum heutigen Tage 
Grenzen und der Unabhängigteit unſeres Staates. Irn Falle Es find Zuſchriften eingelaufen mit dem Erſuchen um geringer iſt, als dort, wo die Kriegswalze über das Land ge- 
eines drohenden Krieges ißt unſere Armee der bewaffnete Auslieferung der Abgeordneten Wojtowicz, Pell ich. zogen iſt, wie in Kongreßpolen und in den öſtlichen Gebieten. 
Arm der Nation zur Zurückwe fung des Ueberfalles des Roga und Celewicz. Der Vorſitzende des Staatsgerichts. Das natürlihe Bedürfnis zuerſt aufzubauen und dann aus. 
äußeren Feindes. Der polarſche Soldat ſchwörr „die Ver⸗ hofes hat eine Abſchrift der Entſcheidung dieſes Gerichts zubauen, hat die Spannung zwiſchen den Geldpreiſen bei 
faſſung zu ſchützen“ und „dem Rechte und dem Staatsprä⸗ hofes in der Angelegenheit des geweſenen Miniſters € je =} uns und den Geldpreifen im Ausland ſehr groß werden laſ⸗ 
ſidenten gehorſam zu ſein“. — Alle geſunden Armeen der cho wle z übermittelt. Im Zuſammenhange damit hat Mar- ſen und verringert ſich die ſe Spannung ſehr langſam. Erſt 
zivilisierten Völler halten ſich abierts von jeder Politzk. Das ſchall Daſzynſti um Zuſendung der Akten in dieſer Angele- das laufende Jahr hat in dieſer Sachlage deutlichere Aende⸗ 
Schwert ſt ein Argument gegen den Feind, ſoll es aber nie genheit erſucht, welchem Erſuchen Präsident Subinſki am 9 hervorgerufen. f 
‚fein gegen den Repräſentanten der Nation. Eine politiſte⸗ Oktober entſprochen hat. Die Zuſchrift des Präſidenten Su. Der Bankzinsfuß in Polen iſt im laufenden Jahre um 
rende Armee iſt ein ſchweres Uebel einer Nation. Dieſen binſti und die Akten des Staatsgerichtshofes mit den Ve“ einen Punkt geſtiegen, während er in anderen Ländern viel 
Grundſatz darf man nie bergeſſen. Ich habe dem Herrn] lagen hat der Sejmmarſchall dem Budgetausſchuſſe, als der mehr geſtiegen iſt. Unſere Produktionsbedingungen haben 
Staatspräſidenten mitgeteilt, daß ch meine Anordnung vom zur Erledigung der Angelegenheit Czechowiez kompetenten ſich im Verhältniſſe zu den großen Ländern Europas, mit 
24. Ottober nicht ausführen konnte und daß ich die Sitzung Stelle übermittelt. denen wir einen lebhaften Verkehr pflegen, etwas ausge⸗ 
des Sejm auf den 5. November einberufen habe. Vor der Vom Finanzminiſterium it der Rechnungsabſchluß des glichen und das iſt die erſte und nicht unbedeutende Folge 
Sitzung hat mir der Herr Miniſterpräſident die Anordnung Staates für die Zeit vom 1. April 1927 bis 31. Mai 1928, der Geldkriſe für den polniſchen Markt, die die Welt heute 
des Herrn Staatspräſidenten wegen Vertagung der Seſſion vom Präfidenten der Oberſten Kontrollkammer find die Be: durchmacht. Die zweite poſitive Folge, die für die poln'ſche 
auf 30. Tage eingehändigt. Auf dieſer Grundlage habe ich merkungen über den Rechnungsabſchluß und die Durchfüh- Wirtſchaft die Anpaſſung an die allgemeine Geldknappheit 
die Sitzung des Sejm auf den 5. Dezember einberufen. Auf rung des Budges für das Jahr 1926-27 und 1927-28 ſowie haben könnte, iſt die Möglichkeit der Stärkung und beſſeren 
dieſe Weiſe iſt auf Grund des Artikels 25, Abſ. 6 und 7 der auch der Bericht über die Kontrolltätigkeit für das Jahr 1928. annere der ſchon beſtehenden Unternehmen. Dank dem 


Verfaſſung die heutige Sitzung der Anfang ber fünfmonatli⸗ 29 eingelaufen. Dieſe Bemerkungen und Berichte hat der Umſtand, daß das Tempo ſowohl der ſtaatlichen, wie auch der 


chen Periode, die für den Sejm und Senat beſt'mmt iſt und Marſchall dem Butgetausſchuß überwieſen. | Brivatinveftitionen rechtzeitig begrenzt worden iſt, iſt es heu⸗ 
auch der dreieinhalbmonatlichen für den Sejm zur Beſchlie⸗ Dann legten die neuen Abgeordneten Franz Ston-|te in der geit der Geldkriſis leichter Betriebsmittel zu er- 
ßung des Budgets des Staates. zewſki und Stanislaus Jan uſz die Angelobung ab. langen, als damals, wo noch von einer Geldkriſe in Europa 


Hohes Haus! Der Sejm hat zwei große Aufgaben vor Es wurde zur Erledigung des 1. Punktes der Tages- keine Rede ſein konnte. Dio Verlangſamung des Tempos des 
ſich. Die Ordnung der Finanzwirtſchaft des Staates und die ordnung d. i. zur erſten Leſung des Budgets für die Zeit Wiederaufbaues hatte zur Folge, daß das Verhältnis der 
Revifion der Verfaſſung. Beide Fragen find beſonders drin- vom 1. April 1930 bis 31. März 1931 geſchritten. Der Sejm- Umſatz⸗Kapitalien zu den inveſtierten eine gewiſſe Beſſerung 
gend und 2 5 155 Beſchluß vom 22. Jänner l. I., mit marſchall erteilte das Wort dem Miniſter Matuſzewſki erfahren hat und der Geldmarkt flüſſiger geworden iſt. 
welchem der Sejm ſich entſchloſſen hat an die Arbeit zur Re- Im ſelben Augenblicke erſchienen alle Mimiſter mit dem Mi⸗ 5 ; ſchei A 
vifion des Verfaſſungsgeſetzes heranzutreten, muß ehebal⸗ niſterpräſidenten Dr. Switalſki an der Spitze auf der Regie eee al en Bei 
digſt verwirklicht werden. Es ſei mir geftattet, meiner Ueber- rungsbank. Miniſter Matuſzewſti hielt ſodann folgendes ſtigen Momente in ſich birgt. Auf dieſe Weiſe iſt der Wert 
zeugung Ausdruck zu geben, daß alle Gruppen des Hohen 8 Expoſee: eines großen Teiles unſerer allgemeinen Produktion geſun⸗ 
Hauſes im Verfaſſungsausſchuſſe alles daran ſetzen werden, Das Budgetpräliminar, das dem Sejm vorgelegt worden ken. Es iſt allgemein bekannt, daß Polen nicht ſoweit ein 
um die Aufgabe dieſes Seim, der mit Recht Berfaffungs- iſt, iſt der Plan der polniſchen Wirtſchaft für das Jahr 1930. Getreide und Kartoffel erportierendes Land ift, als daß nicht 
eim genannt wird, günſtig zu löſen. Ich hege die Hoffnung, 31. Die Wtſchaft nach dieſem Plan beginnt ſomit erſt in nach dem Abſatze des Ueberſchuſſes der Vorräte eine ſtufen⸗ 
daß, wenn dem Sejm die entſprechende Zeit, die naturgemäß vier Monaten und endet in 16 Monaten von heute. Es iſt weiſe Entſpannung erfolgen ſollte. Mit dem Augenblicke 
zur Durchführung der Revifion der Verfaſſung notwendig ſomit unmöglich, das Präliminar kritiſch zu beurteilen, wenn nämlich, wo die Schutzzölle für Getreide dasſelbe vor der 
iſt, gegeben wird, der Sejm dieſe Arbeit zum Nutzen des man dies nicht auf Grund der Skizzierung der allgemeinen Einfuhr aus dem Auslande ſchützen, müßte das inländiſche 
Staates durchführen wird. N R wirtſchaftlichen Lage und der vorausſichtlichen Angebot mit Nachfrage, die heute zum Nachteile der Land⸗ 

Hohes Haus! Die brüderliche und mit uns verbündete Entwicklung derſelben tut. Im wirtſchaftlichen Leben Polens wirtſchaft offene Schere ſchließen. Deshalb gehen auch die 
franzöſiſche Nation hat in den letzten Tagen einen ſchmerz⸗ ſind zur Zeit, zu welcher das Budget zuſammengeſtellt wor⸗ Bemühungen der Regierungen in dieſer Richtung des Aus⸗ 
lichen Verluſt erlitten. Es iſt der alte „Vater des Sieges“, den iſt und auch jetzt, wo es überprüft werden ſoll, drei Er⸗ gleiches des Angebotes mit der Nachfrage. Es wurden omit 
George Clemencecu, geſtorben. Es war dies eine gewaltige ſcheinungen zu Tage getreten. Zwei von ihnen haben einen die Grenzen durch Schutzzölle für die Einfuhr geſperrt und 
Geſtalt der Einverleibung des Willens in den Denſt des vorübergehenden Charakter, der aber ein genügend tiefge- für die Ausfuße geöffnet. Es wurde die Umſatzſteuer fiir den 
Vaterlandes, des Willens zum Siege. In den ſchwierigen und hender iſt um in fernen Folgen die künftige Budgetperiode Export einer Reihe pon landwirtſchaftlichen Art tele auf. 
ſchweren Kämpfen auf dem Friedenskongreſſe hat Clemen- zu beeinflußen. Es ſind dies: Die allgemeine Geldknappheit gehoben. Men erleichterte im Wege der Rückerſtattung der 
ceau alle Intereſſen, die mit der Wiederaufſtehung Polens im auf dem Weltmarkte mit allen daraus hervorgehenden Zölle die Ausfuhr des wohrſcheinlichen Ueberſchr es, der den 
Zuſammenhang ſtanden, immer verteidigt. Wir hatten in ihm Schwerigkeiten und die Preiskriſe für die Getreideproduk⸗ Markt belaſtetete. Schließlich wurde, um den Saunonüber⸗ 
einen gerechten Freund, als welcher er ſich auch in ſchwierigen tion. Die dritte Erſcheinung ſchließlich mit einem, nach mei⸗ chuß des Angebotes entgegenzuarbeiten, geſtattel, daß der 

Lagen erwies. Neben Frankreich trauert auch Polen infolge ner Anſicht, nicht vorübergehenden Charakter, iſt die große Termen der Fäll geit der Einkommen- und Vermögens 
des Heimganges dieſes großen Mannes. Ich habe dieſer Widerſtandsfähigkeit, die der Organismus der polniſchen ſteuer verlängert wird und wurde der Pfandkr dit zuf Ge⸗ 
Trauer in einer Depeſche Ausdruck gegeben, die ich an den Wirtſchaft dieſer erſten wirtſchaftlichen Kriſe gegenüber, die tre'de ins Leben gerufen Der wirtſchaftliche Irganismus 
Präſidenten der Deputiertenkammer geſchickt habe. wir ſeit der Zeit der denkwürdigen Kriſenjahre 1925 und Polens hat gegen die diesjährigen ernſten Schwierigke ten 

Die Rede über den Tod des Miniſterpräſidenten Cle⸗ 1926 durgemacht haben, erwicien hat. e ne bedeutende Widerſtandskraft erwieſen. Die Ausgleichung 
menceau, ſowie auch die Nachrufe für die verſtorbenen Ab. Die erſte Erſcheinung. die Geldknappheit, die wir ſeit der Handelsb ienz ern Wege der Hebung der Ausfuhr, die de 
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Sportätigkeit ncht ſchwächte, der Erhaltung der Bankeinlu⸗ 
gen auf einem höheren Niveau als frühe :, die Hintanhaltung 
der Steigerung ier Arbeitsloſigkeit find Erichennungen, deren 
ſich zenige europäanche Staaten rühmen können. Das Haupt⸗ 
und entſcheidende Merkmal, daß die gegenwärtige Kriſe im 
Verhältniſſe zu den früheren Kriſen andere Folgen gehabt 
hat iſt das wachſende Vertrauen in die Stabilität der Kräfte 
des polniſchen Stole. Sees Vertrauen hat es eben hervor⸗ 
gerufen, daß trotz den ſtarken Fluktuationen auf den Geld⸗ 
märkten der Welt die Zahl der Auslandskapitalien, die in 
kurzfriſtigen Krediten plaziert waren, nicht geflohen iſt, trotz⸗ 
dem die Kapitalien durch günſtige Anträge der früheren 
Klienten gelockt worden ſind. Dies Vertrauen hat bewirkt, 
daß die Bevölkerung im Inlande keiner Depreſſion erlegen 
iſt, aber feine Bemühungen verſtärken konnte, um gegen die 
Schwierigkeiten zu kämpfen und ſie zu überwinden und nicht 
zu warten mit Mißtrauen in die eigene Kraft, wodurch die 
Schwierigkeiten nur noch vertieft werden. Deshalb iſt die 
Situation, trotzdem ſie ſubjektiv ſchwer iſt, trotzdem wir eben 
jetzt die Schwierigkeiten, die zum großen Teile bereits über⸗ 
wunden ſind, am meiſten empfinden, objektiv beurteilt be⸗ 
veits auf dem Wege der Beſſerung und es iſt anzunehmen, 
daß das künftige Jahr ſchon nach der Ueberwindungskriſe 
ſein wird und nicht ein Kriſenjahr. 

Nach der Rede des Finanzmin'ſters wurde die Sitzung 
auf eine Stunde unterbrochen, worauf im Namen der PPS. 
Partei Abgeordneter Niedzialkowſki das Wort ergriff, der 
am Schluſſe ſeiner Rede folgenden Antrag ſtellte: 

Der Mißtrauensantrag. 
„Antrag des parlamentariſchen Verbandes der 9 


ſchen Sozialdemokraten PPS., des parlamentariſchen Klubs 


Wyzwolenie, des Klubs der Bauernpartei, des pavlamenta- 
riſchen Klubs PS. Piaſt, des parlamentariſchen Klubs Ch. 
D. und des parlamentariſchen Klubes NPR.: 

Der hohe Sejm wolle beſchließen: Der Sejm hat kein 
Vertrauen zu der derzeitigen Regierung, er fordert auf 
Grund des Artikels 58 der Verfaſſung ihren Rücktritt.“ 

Dann ergriff das Wort Abg. Rybarſki (nationaler 
Klub). Seine Rede war eine direkte Provokation. Es ſpra⸗ 
chen weiters der Abg. Rog (Wyzwolenie), Abg. Dombſki 
(Bauernpartei) und Abg. Byrka (BBW R.). Der letztere 
widmete ſeine Rede ausſchließlich der ſachlichen Beſprechung 
des Budgets. Schließlich ſprach noch Abg. Den bſ ki (Piaſt). 


Alle Reden, mit Ausnahme der Rede des Abg. Byrla, waren | wird, ſind dort geſtern über dem Militärflugplatz zwei pol⸗ 


herung Polens und Deutſchlands ſehr viel geleiſtet. 


= 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 329. 


Bombenerplofion in Chicago 


Ein Gebäude vollkommen Zerſtört. 


Chicago 6. Dezember. Durch die Exploſion einer Bom⸗ ſicht der Polizei war die Bombe in ihrer Wirkung die kräf⸗ 
be wurde im Südweſten der Stadt ein Gebäude völlig zer- tigſte von allen Bomben, die im letzten Jahre hier explodier⸗ 
ſtört, wobei fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden. Nach An⸗ ten. 
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de Abberufung des Gesandten Rauscher 
heſſchtoſsen. 


die großen Eindruck hervorrief und den Beifall aller Mit⸗ 
Berlin, 6. Dezember. Aus gut informierter Quelle wird glieder des Ausſchuſſes fand. Geſandter Rauſcher wurde 
berichtet, daß der bisher ge Gaſandte Deutſchlands in War- zum Staatsſekretär im deutſchen Außenmimiſterium ernannt. 
ſchau, Rauſcher, ſofort nach dem Abſchluſſe des Handels Der bisherige Staatsſekretär von Schubert iſt zum Botſchaf⸗ 
vertrages, der für die nächſten Tage erwartet wird, von ſei⸗ ter in Rom an Stelle des Botſchafters Neuratt ernannt 
ner Warſchauer Stellung abberufen werden wird. Geſandter worden. 
Rauſcher hat wic allgemein anerkannt wird, für die Annä⸗ Obiges Revirement, daß wir bereits angekündigt haben, 
iſt bewits definitiv entſchieden. Als Nachfolger Rauſchers iſt 
Vor Kurzem hielt Geſandter Rauſcher in dem Ausſchuſſe der bisherige deutſche Geſandte in Belgrad, Graf Koeſter, 
für auswärtige Angelegenheiten des Reichstages eins Rede, beſtimmt. 
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Der Tag in Polen. 


Flugzeugunglück in Lemberg. 
Drei Tote. 


Wie aus Lemberg Nele fammengeftoßen und abgeſtürzt. Aus den Trümmern der bei- 


Warſchau, 6. Dezember. 
den Flugzeuge wurden drei Leichen und ein Schwerverleßh 


politiſch⸗tendenz ös, insbeſondere war die Rede des Abg. Ay: niſche Heeresflugzeuge während eines Gruppenfluges zu- ter geborgen. 


barſki am ſchärfſten und am meiſten provokatoriſch gegen 
die Regierung. 

Die national -demokratiſche Partei hat gleichzeitig einen 
Antrag eingereicht, es möge eine Sejmkommiſſion einberu⸗ 
fen werden, die die Ueberprüfung der ärztlichen Befunde über 
die in der letzteren Zeit penſionierten Offiziere durchführen 
ſoll. Dieſer provokatoriſche Antrag iſt unmittelbar gegen 
den Kriegsminiſter gerichtet. 

De Diskuſſion wird fortgeſetzt. Wie verlautet, wird der 
Miniſterpräſident Dr. Switalſki, der geſtern ſprechen 
ſollte, ſeine Rede erſt heute halten. 

Am Schluſſe der Sitzung wurden die Anträge der Lin⸗ 
ken und der kommuniſtiſchen Gruppe und der Ukrainer, durch 
die der Regierung das Mißtrauen ausgeſprochen wird und 
der Antrag der Kommuniſten, der von den Abg. Grün⸗ 
baum und Lewie ki unterſtützt wird, dem Sejmmarſchall 
Daſzynſki das Mißtrauen auszuſprechen, verleſen. 

Der Sejmmarſchall ſchloß die Sitzung und ſetzt die näch⸗ 
ſte Sitzung für Freitag 12 Uhr mittags feſt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag 
für die Regierung und das Mißtrauensvotum für den Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſki. 

Die Stimmungen im Sejm. 

Der Krakauer „Czas“ bringt in einem Artikel unter 
dem obigen Titel folgende Bemerkungen zur erſteni Sitzun⸗ 
des Sejm: 

Aus dem Verlauf der Dskuſſion wäre hervorzuheben. 
daß von den oppofitionellen Rednern nur einer der Führer 
der nation nen Demokratie Prof. Rybarſki einen leiden⸗ 
schaftlichen Ton angeſchlagena hat und die in der „Gazeta 
Warſzawſka“ bereits wiederholt vorgebrachten Vorwürfe 
wiederholt hat. Die anderen oppoſitonellen Nedner haben 
ihre Reden ſehr gemäßigt und manche ſogar perſönlich abge⸗ 
ſtimmt. 

Im Namen der BB.⸗Parte! hat nur Abg. By ka das 


Wort ergrrfien und fi faſt ausſchließlich mit dem Budget 


beſchäftigt, in dem er die guten Selten des Präliminars her⸗ 
vorhob und das Orientierungstalent des Miniſters Matu⸗ 
ſzewſti lobte. Nur in einer kurzen Antwort an den Abg. 
Rybarſti gebrauchte er die Redewendung: „Fürchten Sie 
nichts; im Budget iſt leine Poſition für ein Attentat“. Er 
berührte auch den Bericht der Oberſten Kontrollkammer und 
fritifierte diskret die Methoden des Vorgehens derſelben. 
Er hob hervor, daß die Referenten irgend eine geringfügige 
Ungenauigkeit herausfinden und die Oppoſition benütze dann 
ihre Zuſammenſtellungen für eigene Zwecke. 

Das Intereſſe für die Beratungen des Sejm iſt ziemlich 
ſchwach. Vormittag waren die Logen und Galerien noch ziem⸗ 
lich beſetzt, am Nachmittag waren ſie vollſtändig leer. Auch 
im Saale hören nur wenige Abgeordnete den Reden zu, der 
Großteil der Abgeordneten ſitzt im Buffet. Nachmittag er⸗ 
ſchien auf der Mniſterbank nur Miniſter Oberſt Matuſzewſki. 

Es muß erwähnt werden, daß Sejmmarſchall Daſzynſki 
ſtrenge Anordnungen für das Sejmgebäude ausgegeben hat. 
Alle Kommenden werden ſtreng kontrolliert und für die 
Gallerien wurden viel weniger Karten als ſonſt und das 


zumeift an Frauen ausgegeben. Der Sejmmarſchall hat auch chung der Vorfälle im Seim am 31. Oktober l. J. zu wählen.“ Präſidenten 


die freie Bewegung der parlamentariſchen Berichterſtatter 
eingeſchränkt, was in dieſen Kreiſen große Unzufriedenheit 
hervorrief. Es wurde auch von einem bevorſtehenden Streik 
der Journaliſten geſprochen, denn dieſe „Repreſſalien“ wa⸗ 


ren ganz unbegründet und erſchwerten den Berichterſtattern Verichterſtatter hat geſtern bei einer informativen Verſamm⸗ 


ihre Aufgabe. Lan 


Die Kommuniſten verſuchten dann vor dem Minifter- 
ratspräſidium eine Kundgebung zu veranſtalten. Die Polizei 
ſtellte die Ordnung wieder her. 

Große Betrugsaffäre bei der Firma 

H„dolomite sSlaskie.“ 

Die Staatsanwaltſchaft in Kattowitz hat e 
Te lhaber der Firma Delon re en \ 5 
des Betruges, begangen durch Herauslockung von 700 000 
Zloty von der biſchöflichen Kuric für den Bau der Kathe⸗ 


kommuniftifhe Rundgebungen in 
Warſchau. 
Vor dem amerikaniſchen Konſulat. 

Warſchau, 6. Dezember. Die Kommuniſten veranſtalte⸗ 
ten geſtern eine Reihe von Kundgebungen in der Stadt. Eine 
Gruppe Demonſtranten zog vor das ameritaniſche Ronjulak, 
um dort gegen die Einmiſchung Amerikas in den Konflikt 
zwiſchen Sowjetrußland und China zu proteſtieren. Durch 
Steinwürfe wurden einige Fenſterſcheiben des Konſulates 
zertrümmert. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten und dralkirche und wegen betrügeriſchem Bankerott die Anklage 
nahm vier Verhaftungen vor. erhoben. 
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Die Abftimmung 5 7 den i „Der Sejmmarſchall hat es als richtig ee Anord⸗ 
aszynski. nungen, die die Bewegungsfreiheit der Pre evertreter im 
5 e enn N ia — 550 12 Sejmgebäude einſchränken und in hohem Maße den Dienſt 

Warſchau, 6. Dezember. Der Seim wur heute um 12 der Berichterſtatter erſchweven, herauszugeben. Nur Rückſich⸗ 
Uhr durch Vizemarſchall Fürſt Czetwertynſki eröffnet, ten auf äußere Umſtände hindern den Klub der parlamenta⸗ 
Abg. Slawek gibt die renn e a thing riſchen Verichterſtatter am Unternehmen weitergehender 
der Tagesordnung und die ſofortige Abſtimmung über den Schritte. Unabhängig jedoch davon legt der Klub gegen dieſe 
Antrag der BBR. Partei bezüglich Einſezung einer Kom- Anordnung einen entſchiedenen Proteſt ein.“ 
miſſion zur Unterſuchung der Vorfälle am 31. Oktober d. J. N 
fordere und erklärt weiter, daß die 1 % ne 200 Devey im Sejm. 

Abſchluß der Erhebungen der Kommiſſion einen Antrag au $ { 
9 a Miktemiensvotums an den Sejmmarſchall Warſchau, 6. Dezember. Während der geſtrigen Ver 
Daſzynſti ftellen und ſich an der Abſtimmung über das von handlung des Sejm war unter . finanzielle Be- 
den Kommuniſten eingebracht Mißtrauensvotum gegen Da⸗ 2 105 Charles 1 in der Diplomatenloge und in 
ſzynſti beteil gen werde. Die Einſetzung einer ſolchen Kom- den Coulotes anweſend. 
miſſion wurde abgelehnt, worauf die Mitglieder des Regie⸗ 
rungsblockes den Saal verließen. 

In der dann folgenden Abſtimmung wurde das Miß. Fürſt Radziwill über den Artikel des 
trauensvotum gegen den Sejmmarſchall gegen Deputierten Cocquin. f 
bie enen ben; dee eee zien Polski“ meldet: Im Zuſammenhange mit dem 

Fortſetzung der Budgetdebatte. Artitel des Präſidenten der polniſchen⸗fvanzöſiſchen Parla- 


Nach einer kurzen Unterbrechung übernahm Sejmmar- mentsgruppe des deputierten Loquin und ſeinem Brief 


ſchall Daſzynſti den Vorſitz. Hierauf wurde die Debatte über an den Sejmmarſchall Daszynsti haben wir uns heute an 
Sn 9 0 Heike 3 fals erſter Redner ſprach den Abgeordneten Fürſt Janusz. Radziwill, den Präſes 
Finanzminiſter Matuſzewſki, nach dem wahrſcheinlich des Sejmausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten und 
noch einige der Miniſter zum Budget ſprechen werden. Präſes der franzöſiſch-polniſchen parlamentariſchen Gruppe 

Die Abſtimmung über das von den Oppoſitionsparteien mit der Bitte um ſein Urteil in dieſer Angelegenheit und 
eingebrachte Mißtrauensvotum gegen die Regierung wurde mit der Frage gewendet, ob es auf Wahrheit beruhe, daß 
vorläufig ausgeſetzt. Fürſt Radziwill an den Präſes der franzöſiſch⸗polniſchen 


Gruppe ein Schreiben gerichtet hätte. 
Die B. B. partei fordert die Unterfur ir Janusz Nadziwill erklärte folgendes: Ich glaube, 


2 I 
chung der Dorgänge am 31. Oktober. daß meine Zugehörigkeit zu einem genau bezeichneten par. 
Warſchau, 5. Dezember. Nach der Pienarſitzung des par- lamentariſchen Lager mich der Antwort auf die Frage ent⸗ 
lamentariſchen Klubs BBWR. wurde im Parlamente der hebt, welche Anſicht ich über den Artikel des deputierten Loe⸗ 
Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Slawet und Genof- quin im Organe der franzöſiſchen Sozialiſten und über ſei⸗ 
ſen in der Frage der Wahl einer beſonderen Sejmkomm ſſion nen Brief an den Sejmmarſchall Daszynski habe. Bezüglich 
zwecks Unterſuchung der Vorfälle am 31. Oktober l. J. ein» der zweit enfzrage kann ich nur entſchieden alle Gerüchte, 
gebracht. Dieſer Antrag lautet folgendermaßen: "als ob ich bereits ſchon einen Brief an Herrn Locquin ge⸗ 
„Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Der Sejm beſchließt richtet hätte, oder einen ſolchen zu ſchreiben beabſichtige, 
eine Kommiſſion, beſtehend aus 15 Perſonen, zur Unterſu⸗ verneinen, denn ich glaube, daß es nicht die Aufgabe, eines 
der polniſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen 
Gruppe iſt, ſeinen Kollegen aus dem franzöſiſchen Parla⸗ 
Die Journaliſten gegen den „ Belehrungen zu erteilen über die elementaren Grund⸗ 
5 


Sejmmarſchall. ſätze des politiſchen Taktgefühles, daß in den internationalen 
Warſchau, 6. Dezember. Der Klub der parlamentariſchen Beziehungen uſuell iſt. 


lung folgende Reſolution angenommen: N 
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Freudlose Feiertage. 


Die tödliche Langeweile des amerikaniſchen Sonntags. — Auswanderer, meidet Kleinſtädte! — Das Land ohne Aus 


flugsorte und Vergnügungslokale. Selbſt Wandern unmöglich. 
g New Pork, Ende November. 


Manchmal fragt man ſich, wie es kommen mag, daß die 
Bewölkerung der Vereinigten Staaten, von der doch Jahr 
für Jahr Tauſende und Abertauſende nach Europa reiſen, 
nicht von der Alten Welt lernt, den Sonntag zu einem wirk⸗ 
lichen Erholungentag für die Allgemeinheit auszugeſtalten. 
Der Hauptgrund iſt, daß man ſich im demokratiſchen Ame⸗ 
rita außer bei Wahlen im Grunde herzlich wenig um die 


Wenn die Vielen, die nach den Vereinigten Staaten 
auswandern möchten, darüber Beſcheid wüßten, wie lang⸗ 
weilig in der Neuen Welt die Sonntage und die Feiertage 
ſind, an denen man in Europa Unterhaltung, Abwechſlung 
und Vergnügen findet, ſo würde mancher Auswanderungs⸗ 
lwitige ſeinen Entſchluß, ſein Glück in der Fremde zu ſuchen, 
wohl nochmals veiflich überlegen. Es gibt hierzulande we⸗ 
der Kaffeegärten noch Ausflugsorte; jede Stadt hat nur Wünſche der Allgemeinheit kümmert. Außerdem ſteht das 
ein oder zwei Vergnügungsſtätten von der Art des Ber- amerikaniſche Leben, trotzdem es heute ſchon freier geworden 
liner Luna⸗Parks — aber Ausflugsorie, zu denen man iſt, noch immer im Bann des engliſchen Puritanismus mit 
Sonntags wandern oder die man mit der Straßenbahn er- ſeiner einſeitigen Auffaſſung der Sonntagsheiligung. Durch 
veichen könnte, um ſich dort an Tiſchen und Stühlen im Frei- das Alkohol verbot werden übrigens Erholungs⸗ und Un- 
en niederzulaſſen, fehlen vollſtändig. Es gibt keine Feld- terhaltungsſtätten nach europäiſchem Vorbild völlig unren⸗ 
und Waldwege zum Wandern, ſondern nur Autoſtraßen, kabel. Schließlich trägt wohl auch das Auto viel dazu bei, 
die Sonntags meiſt ſo mit Kraftwagen beſpickt ſind, daß dort daß man im Sommer zu faul zum Wandern iſt und im 
ein Spaziergang mit ſtändiger Lebensgefahr verbunden iſt. Winter lieber ein Stück von 50 bis 60 Meilen über die 
Mit Ausnahme der wenigen Naturſchutzparks befindet ſich Landstraße fährt, als ſich in Vergnügungsſtätten oder Fa⸗ 
das Land in Händen von Privatperſonen, die das Recht milien-Konzertſäle hinzuſetzen. Dem durchſchnittlichen Ame⸗ 
haben, das Betreten ihrer Grundſtücke zu verbieten. Wer rikaner fehlt überhaupt der Sinn für die feineren und ru⸗ 
ein Auto beſitzt, kann freilich über Land fahren; will er fi | Higeren Unterhaltungen Europas. 

jedoch nicht auf den vernachläſſigten und räumlich ſehr 1 Freilich machen ſich in letzter Zeit leiſe Anzeichen da⸗ 
ſchräntten Picknickplätzen niederlaſſen, jo kann er nirgend für bemerkbar, daß hier und da der Amerikaner nach etwas 
eintehren, ſondern nur immer weiterfahren; vielfach ſogar mehr Abwechſlung verlangt, wozu zweifelsohne das wäh⸗ 
noch nicht einmal länger ſtehen bleiben, um den übrigen rend der Sommerbeſuche in Europa Geſehene und Beobach⸗ 
Autovertehr nicht zu behindern. tete milbeiträgt. Wie es heißt, hat die Frage der Schaffung 
Im Winter ſind die Sonntage ſchlimmer als im Som- einer amerikaniſchen Vergnügungsinduſtrie ſchon ernſtlich 
mer. Familien⸗Konzertlotale gibt es nicht. Eine Oper ha- führende Männer der amerikaniſchen Wirtſchaft beſchäftigt. 
ben nur wenige Großſtädte Amerikas. Die Philharmoniſchen 
Konzerte werden in den Großſtädten meiſt wochentags ver⸗ 
anſtaltet. Da bleiben für Abwechſlung und Vergnügen nur den könne, 
die Kinos oder gegenſeitige Familienbeſuche, die in Ameri⸗ | übergehen werde. 
ka im Winter ſehr häufig gemacht werden. Wer freilich teine| des klaſſiſchen Sonntags Stumpfiinns, 
Verwandten oder Bekannten hat, weiß an einem amerita⸗ 
niſchen Sonntag tatſächlich nicht, was er vor 
mit ſich anfangen ſoll, namentlich, wenn er in einer kleine- gen ſollte es jeder, 
er keiner der zahlreichen Kirchengemeinſchaften an, ſo ver⸗ meiden, ſich etwa in Amerika in 
ſchläft er einfach die winterlichen Sonntagvormittage. Dann laſſen. 
wird gegeſſen, und ſchließlich vertieft man ſich in die fait) ſtadt langweilig, ſo iſt er geradezu geiſttötend in 
hundert Seiten umfaſſende Sonntags⸗Ausgabe der ameri- Kleinſtadt der Neuen Welt. 

taniſchen Tageszeitung mit ihren albernen Scherzzeichnun⸗ Felix Schmidt. 
gen und ihren abenteuerlichen Senſationserzählungen. . 


— — 


Die Grotte der Halypso 
entdeckt! 


Hat Homer die Wahrheit gejagt? — Kalypſo auf der Inſel der Rifkabylen. — Die nachgeprüften Irrfahrten des Odyſ⸗ 
feus. Das Ergebnis einer fünfundzwanzigjährigen Forſchung. — Dichtung eines Gelehrten oder Gelehrſamkeit eines 
Dichters. 


Die berühmte Grotte, in der die Nymphe Kalypſo den wurde, iſt he 
vielgeveiſten Odyſſeus zurückgehalten hat, ſoll wirklich exi- dyſſee macht 
ſtieren — ſo behauptet wenigſtens der franzöſiſche Dichter 
und Altertumsforſcher Victor Berard, der fünfundzwanzig 
Jahre ſeines Lebens dazu verwendet hat, den Spuren Ho⸗ 
mers nachzugehen. Jetzt hat Berard in Paris ein Buch er⸗ 
ſcheinen laſſen, in dem er über ſeine Forſchungen genauen 
Bericht erſtattet. Die Dichtung Homers iſt für Berard keine 
Anhäufung von phantaſtiſchen Erfindungen. Odyſſeus ver⸗ 
wandelt ſich bei ihm in einen friedlichen Forſchungsreiſen⸗ 
den, der den Weg nach der Heimat ſucht. Die abenteuerlichen 
Erlebniſſe des Odyſſeus ſollen nach dieſer merkwürdigen Auf⸗ 
faffung typiſche Abenteuer des Seefahrers in fremden Lan⸗ 
den ſein, die ſich ſeit der grauen Vorzeit faſt bis in unſere 
Tage wiederholen. Der Reiſende der Antike und des Mittel⸗ 
alters, behauptet Victor Berard, zog in die weite Welt, um 
Wunder zu erleben und ſeltſame Tiere zu ſehen. Manchmal 
wurden die Schrecken der Ueberſee mit Abſicht übertrieben. 
um Wettbewerber fernzuhalten, da wichlige politiſche und 
wirtſchaftliche Intereſſen im Spiel waren. Das Ergebnis mit 
Kalypſo ſoll danach gleichfalls ein ganz bewöhnliches Aben⸗ 
teuer des Seemanns in exotiſchen Ländern ſein. Die Mann⸗ 
ſchaften von Laperouſe und Cook wurden ja auch auf fer · 
nen Inſeln von eingeborenen Frauen „bezaubert“. Erin⸗ 
nert ſei auch an die Berichte des engliſchen Forſchungsrei⸗ 
ſenden Wallis, der ſich im Jahre 1767 längere Zeit auf einer 
Südſeeinſel aufhielt. Der Empfang, der ihm und ſeiner 
Mannſchaft zuteil wurde, erinnerte an don Homer beſunge⸗ 
ne Feſtgelage. Die Königin der Inſel hielt den Kapitän der 
Schiffe mehrere Monate in Bann. Die Mannſchaft war ihrer⸗ 
ſeits von den weiblichen Untertanen der ſchönen Königin 
derartig bezaubert, daß ſie erſt mit Gewalt zur Rückkehr ge⸗ 
zwungen werden mußten. 


Victor Berard hält an dem Glauben feſt, daß die Grot⸗ 
te der Kalypſo kein Phantaſiegeſpinſt ſei. Die Odyſſee ent- 
hält genaue Angaben, wie man die Inſel der Nymphe er⸗ 
reichen kann. Sie liegt nach Homer im äußerſten Weiten des 
„weſtlichen Meeres“. Um von dort nach Griechenland zu⸗ 
rückzukehren hat Odyſſeus neunzehn Tage gebraucht, und er 
hatte dabei den Polarſtern ſtets zur linken Seite. Der Aus» 
galgspunkt der Rückreiſe nach Griechenland muß alſo im 
Gebiet des heutigen Gibraltar gelegen haben, und zwar an 
der Stelle, wo man hohe Berge ſieht, die Homer als „Atlas⸗ 
berge“ bezeichnet. Ob der Held des Trojaniſchen Krieges von 


hauptet. Man darf 


einander lagen und 
Pflanzen bewäſſerten. Der 


in der Nähe von Gibraltar, 
gen. Erſt auf der dritten Forſchungsreiſe 


Golf eine Grotte mit vier Quellen Tiege. 


der Triumph, 
einzigen Stelle der 


Homer beſchrieben hat. 


beſeitigt. Ich habe 
undzwanzig Jahre vergehen, ehe Fachgelehr 


logen das, was ich gefunden habe, lehren we 
deuten aber fünfundzwanzig und ſogar fünfzig 


Auf einer Konferenz wurde eingehend beſprochen, was der 
Bevölkerung als Erſatz für den Arbeitsausfall geboten wer⸗ 
wenn die Induſtrie einmal zur Fünftage⸗Woche 
Vorläufig iſt Amerika aber noch das Land 
auf den alle, die aus 
Europa hierher auswandern wollen, nicht eindringlich ge⸗ 
Langeweilef nug aufmerkſam gemacht werden können. Vor allen Din⸗ 
der aus einer europäiſchen Großſtadt 
ren Stadt lebt. Iſt er nicht religiös veranlagt, und gehört | nad) Amerika auswandert, in ſeinem eigenen Intereſſe ver⸗ 

einer Kleinſtadt niederzu⸗ 
Sit der Sonntag ſchon in einer amerikaniſchen Groß⸗ 
einer 


ute freilich kaum feſtzuſtellen. Der Text der O⸗ 
auch Angaebn über den Wohnſitz der ſchönen 
Nymphe. Es iſt eine Inſel mit zwei Ufern, wie Homer be⸗ 
nicht vergeſſen, daß im Altertum zuwe'⸗ 
len auch Halbinſeln als Inſeln bezeichnet wurden. So gal⸗ 
ten bei den Griechen in der Zeit um Herodoth ſogar Italien 
und Arabien als Inſeln. Auf der Inſel der Nymphe Kalyp⸗ 
ſo befanden ſich eine Grotte und vier Quellen, die neben⸗ 
eine Wieſe mit Veilchen und eßbaren 
franzöſiſche Gelehrte hielt ſich an 
dieſe Angaben. Zweimal unternahm er ausführliche Beſich⸗ 
tigungen ſowohl der afrikaniſchen wie der europälſchen Küſte 
ohne zu ſeinem Ziel zu gelan⸗ 
erfuhn er, daß 


— einige Klometer von Zeuta entfernt — in einem kleinen 


Die Grotte befand ſich auf dem reien Territorium der 
Riftabylen, und es war ein großes Wagnis, einen Ausfiug 
torthin zu unternehmen. Berard ſetzte, wie er meint, ſein 
Leben aufs Spiel und begab ſich auf die Suche nach der 
Grotte. Unendlich war ſeine Freude, als er tatſächlich an der 
bezeichneten Stelle de Grotte fand, und noch größer war 
als er die vier Quellen entdeckte. An keiner 
ganzen Mittelmeerküſte, behauptet Be⸗ 
rard ſehr kühn, finden ſich vier Quellen nebeneinander. Die 
bequeme Landungsſtelle mit der friedlichen Grotte und den 
vier Quellen konnte den Seefahrern des Altertums wohl be⸗ 
kannt geweſen ſein. Berard beſuchte die Landzunge, auf der 
Odyſſeus das Fahrzeug für die Heimreiſe zuſammengezim⸗ 
mert hatte. Auch dieſe Landzunge war da, genau ſo, wie ſie 
„Es gibt Freuden“, ſchreibt Berard, 
„die hinreißender als die Ekſtaſe der ſtärkſten Leidenſchaft 
ſind. Ich habe dieſe berauſchende Freude und Ekſtaſe des 
Geiſtes hier an dieſer Stelle erlebt, wo ich mit meinen eige⸗ 
nen Augen alle Hypotheſen nachprüfen konnte, die ich im 
Laufe meiner fünfundzwanz'gjährigen Arbeit aufgeſtellt hat⸗ 
te. Alle Widerſprüche waren gefallen, alle Hinderniſſe waren 
die Richtigkeit der homeriſchen Beſchrei⸗ 
bung perſönlich nachgeprüft. Es werden vielleicht noch fünf⸗ 
und Ardäo- finden dieſe aufopfernden Mütter wenig Dank bei ihren 
den. Was be⸗ 
e Jahre in ſchen verendeten Mütter auf. 
der Geſchichte Homers, in die ich meinen Namen eintrage. 
Ein breites homeriſches Panorama erſchien vor meinen ent⸗ 


Odyſſeus ſeinen Fuß auf das Land ſetzte und zu der Grotte 


ging, in der die ſchöne Nymphe wohnte. Nur iſt heute die 
lockige Nymphe von recht proſaiſchen Grottenbewohnern ver⸗ 


drängt worden. Alte Araber und Hirtenknaben ſitzen da, an 
Feiertagen erſcheint in der Grotte der Kalypſo ein Barbier, 
um den alten Stammesgenoſſen den Bart zu ſcheren.“ Jetzt 
iſt die Reihe an den Archäologen, den anregenden Behaup⸗ 
tungen Berards nachzugehen. Eine Pariſer Zeitung ſchlägt 
vor, Touriſtenfahrten nach der klaſſiſchen Stätte zu organi⸗ 
ſieren. Vielleicht ‘ft die Zeit nicht mehr weit, in der amer!- 
kaniſche Touriſten ihren Namen in die felſigen Wände ein⸗ 
ritzen werden, die als Schauplatz einer der feſſelndſten Epi⸗ 
ſoden der Odyſſee gelten ſollen. Würde man das rab des 


großen grechiſchen Sängers kennen, der den Gelehrten ſeit 
Jahrtauſenden Rätſel aufgegeben hat und z. B. ſchon von 
dem ſcharfſinnigen griechiſchen Skeptiker heftig angegriffen 
und verſpottet worden iſt, ſo könnte man aber vielleicht bei 
der Nennung des Namens Berard das berühmte „homeriſche 
Gelächter“ erſchallen hören! 
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Der Ohrwerm als 
Kinderfrau. 


Die Larven freſſen ihre eigenen Mütter. 


Dem Forſchen W. K. Weyrauch iſt es gelungen, tiefen 
Einblick in das Leben und Treiben der verachteten Ohrwür⸗ 
mer zu erhalten. Bei dieſen Inſekten findet die Eiablage zwi⸗ 
ſchen Ende Januar und März ſtatt; die Zeit hängt ſehr von 
der Milde der Witterung ab. Die Eier — im Durchſchnitt 40 
— werden innerhalb von 2 oder 3 Tagen abgelegt. Das Neſt 
iſt eine 5 bis 8 Zentimeter lange Röhre, die unter Moos, 
Steinen, Rinde oder in Baumſtümpfen ſchräg in die Erde 
gegraben wird; auch werden von anderen Tieren gegrabene 
Höhlen ausgenutzt. Eignet ſich die alte Höhle nicht, ſo wer⸗ 
den die Eier einzeln in eine neu gegrabene hinübergetragen. 
Unmittelbar nach dem Ablegen des erſten Eies entſteht im 
Ohrwurmweibchen der Trieb, auch von anderen Weibchen 
gelegte Eier zu ſammeln und zu belecken, ein Trieb, der ſtär⸗ 
ker iſt als der bei den Männchen ausgebildete, die Eier zu 
verzehren. Das Velecken hat den Zweck, Keime von der O⸗ 
berfläche der Eier zu entfernen. Nimmt man einem Tier die 
Eier weg und überläßt ſie ſich ſelbſt, jo verfaulen oder ver- 
ſchimmeln ſie durch die Einwirkung der Keime. Iſt ein Ei 
verdorben, dann frißt das Weibchen es auf, Entzieht man 
dem Weibchen die Eier, ſo erliſcht der Trieb zum Belecken ſehr 
ſchnell. Bringt man die Eier ſpäter wieder zurück, ſo wer⸗ 
den ſie aufgefreſſen, gibt man ſie aber in der Zwiſchenzeit 
zurück, dann überlegt das Weibchen lange hin und her, be⸗ 
leckt ſie mit geringerem Eifer und frißt ſie zuweilen noch auf. 
Nimmt man abwechſelnd die Eier weg und gibt in kurzen 
Zwiſchenräumen wieder friſche zum Belecken, dann kann man 
den Bruttrieb auch 3 Monate lang wach erhalten. Es wer⸗ 
den auch äußerlich ähnliche Gegenſtände zur Pflege einge⸗ 
ſammelt; nachgeahmte Paraffineier, runde Steinchen, ſogar 
kugelrunde Eier von Kreuz⸗ und Wolfsſpinmen — dieſe aber 
nur, wenn man dem Tier die eigenen Eier weggenommen 
hat. Alle Eier werden inſtinktiv zu einem Haufen geſammelt. 
Gräbt das Weibchen eine neus Röhre, dann läuft es in kur⸗ 
zen Abſtänden in die alte Wohnung, um die Eier zu belecken 
und bringt die Eier in die neue Höhleiſie aber meiſt noch zu 
klein iſt, ſodaß die Eier wieder zurückgetragen werden müſ⸗ 
ſen; ein Spiel, das ſich mehrere Male wiederholt, bis die 
neue Höhle genügend Platz für alle Eier bietet. Das Weib⸗ 
chen verteidigt die Eier und die Neſtumgebung gegen ſich be⸗ 
wegende Gegenſtände, z. B. eine Pinzettenſpitze. Nimmt es 
dieſe durch die Fühler wahr, dann dreht es ſich um etwa 90 
Grad, führt den Hinterleib dem Feind entgegen und bear⸗ 
beitet ihn mit kneipenden Zangenbewegungen, wird die Pin⸗ 
zette noch raſcher bewegt, dann dreht es ſich ganz um und 
geht mit ſtarken Hinterleibſchlägen zum Angriff über. Selbſt 
die Männchen n wie feindliche Tiere aus dem Bau 
vertrieben und müſſen in der Zeit der Eiablage das Neſt 
verlaſſen. Bringt man mehrere Weibchen zuſammen, jo be- 
handeln ſie ſich wie Feinde; das ſtärkſte nimmt den anderen 
die Eier weg und trägt ſie zu einem Haufen zuſammen. Doch 


Kindern, wenn die Larven auskriechen, freſſen ſie die inzwi⸗ 


der Küſte Kleinaſiens tatſächlich nach Gibraltar verſchlagen zückten Augen. Alles ſah genau ſo aus, wie an dem Tag, da 
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Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 329. 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Die Bauaktion in Schlefien. 


tailprogramm über den Bau von Privatwohnungen, Arbei⸗ 


Unt Vorſitz des Wojewoden Dr. Grazynski 5 N 
e g is terhäuſern uſw. zu übermitteln. 


hat am Mittwoch eine Konferenz mit den Vertretern der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego, der Penſionsverſicherungs⸗ Bei dieſer Gelegenheit wurde die allgemeine Lage in der 
anſtalt und Vertretern der kommunalen Sparkaſſen jtattge: Eiſeninduſtrie beſprochen. Dabei wurden einige Beſchlüſſe 
funden, in der grundſätzlich eine beſtimmte Linie der Kre⸗ gefaßt, die eine Belebung des Eiſenmarktes mit ſich brin⸗ 
ditaktion für Bauzwecke feſtgelegt wurde, welche die im Ge: | gen jollen. 
biet der Wojewodſchaft befindlichen Inſtitute durchführen Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat in Ligota einen 
werden. Die Summen der Kredites, die im Jahre 1930 zur 21 Hektar großen Grund angekauft, welcher nach Parzel⸗ 
Verteilung gelangt, wird bedeutend höher ſein als jene der ſierung zum Bau von Beamtenhäufern dienen ſoll. Die 
heuer bewilligten Bautredite. Parzellen werden zu angemeſſenen Bedingungen an Staats-, 
Ferner hat Wojewode Dr. Grazynski in dieſen Kommunal⸗ und Privatbeamte abgegeben, wenn ſich die 
. aan mit Vertretern ng ſchleſiſchen Indu- Käufer verpflichten, den Bau des Hauſes in einer beſtimm⸗ 
ſtrie in Angelegenheit des Bauprogrammes für das Jahr ten Zeit auszuführen. 
1930 abgehalten. In dieſem Falle geht es darum, eine Ei⸗ Wegen des gänzlichen Fehlens von Bauparzellen in 
nigung zwiſchen der Bauaktion aus dem Budget⸗ und Kre⸗ Kattowitz und in günſtiger Lage in Ligota wird dieſe Nach⸗ 
ditfond und der Bauaktion der Schwerinduſtrie zu erzielen. richt von den Bürgern mit Befriedigung aufgenommen 
Die Vertreter der Induſtrie haben ſich verpflichtet, dem ſchle⸗ werden, da ein Projekt beſteht, wonach Ligota mit dem 
ſiſchen Wojewodſchaftsamt innerhalb eines Monates ein De: Zentrum von Kattowitz eine Verbindung erhalten wird. 


geführt. — Auf der ul. Zamkowa in Kattowitz wurde vom 
Perſonenauto Sl. 2582, welches vom Chauffeur Viktor Ha⸗ 
brzynſki gefühürt wurde, die die Straße überſchreitende Kla⸗ 
ra Lenczyk überfahren. Sie erlitt einen Schlüſſelbeinbruch 
und eine Kopfverletzung. Die Verletzte wurde von dem ſel⸗ 
ben Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die 
Schuldfrage am Unfall iſt noch nicht geklärtt. 

Verhaftung. Die Polizei in Warſchau hat einen gewiſ⸗ 
ſen Chila Tenlicki verhaftet und der Kriminalpolizei in 
Kattowitz überſtellt, welcher von derſelben wegen Betrüge⸗ 
reien zum Schaden des Emanuel Kielbaſa in Kattowitz ge⸗ 
ſucht wurde. 


Rönigshütte. ; 

Diebſtahl und Betrug. Der Arbeiter Richard Wilezak 
aus Neuheiduk erſtattete die Anzeige, daß ihm ſein Mitar⸗ 
beiter Nikolajoezyk den Auszahlungsausweis geſtohlen 
hat auf Grund deſſen er von der Grube die Löhnung bezo: 
gen hat., . 

Veruntreuung. Der Inkaſſant Joſef Popiela aus 
Sosnowitz hat zum Schaden des Geſchäftsmannes Mandel 
Gelband den einkaſſierten Betrag von 325 Zloty veruntreut. 
Gegen den ungetreuen Inkaſſanten wurde die Anzeige er- 
ſtattet. 

Verſchiedene Diebſtähle. Im Juweliergeſchäft der Erna 
Jarmer in Königshütte hat eine unbekannte Perſon ſieben 
goldene Damenringe im Werte von 200 Zloty geſtohlen. —- 
Ein gewiſſer Mauryey Weizenmaurer aus Kattowitz und der 
Kaufmann Benclowitz gerieten auf der ul. Wolnosci in 


Der Rampfmit dem Schmugglerunwefen 


Die Statiſtik des Bezirksinſpektorates der ſchleſiſchen 
Grenzwache in Kattowitz hat im Monat November folgende 
Vorkommniſſe regiſtriert: 237 Perſonen wurden wegen 
Schmuggels feſtgenommen, 160 Perſonen wegen illegaler 


Ueberſchreitung der Landesgrenze, in 19 Fällen wurden Wa⸗ 


ren konfisziert, deren Eigentümer nicht feſtzuſtellen war. In 


rung des Kreiſes für Zink eingetreten iſt. Der augenblickli⸗] Königshütte in einen Streit, welcher einen großen Men⸗ 

che Preis für eine Tonne Zink beträgt 19.5 engliſche Pfund. ſchenauflauf verurſacht. Dieſe Situation hat eine unbekann⸗ 
Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten ferner, daß te Perſon ausgenützt und dem Weizenmaurer einen Koffer 

die Möglichkeit, eine Lohnerhöhung zu gewähren, nur für mit Wäſche im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

die niedrigen Kategorien in Frage komme. Der Demobilma⸗ leß. 

chungskommiſſär erhält in den nächſten Tagen in dieſer 7 Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch ſind un⸗ 

gelegenheit Aufklärungen. Darauf wird dieſe Angelegenheit bekannte Täter mittels Nachſchlüſſel in das Lederlager des 

dem Schiedsgericht überwieſen, wenn in der Sitzung der Joſef Uda in Pleß eingedrungen. Die Diebe haben etwa 


ſechs Fällen wurde von der Schußwaffe Gebrauch gemacht, paritätiſchen Kommiſſion keine Einigung erzielt werden 200 Stück Schuhſchäfte, die mit dem Stempel „Kohn Te⸗ 


dabei ſind vier Fälle mit tötlichem Ausgang zu verzeich- ſollte. | 
nen. Der Geſamtwert der konfiszierten Waren beträgt; 
82.772.31 Zloty. In den meiſten Fällen wurde verſucht, Sei⸗ 


den⸗ und Tabakwaren herüberzuſchmuggeln. Wieder eine Derhaftung eines polniſchen 


Staats bürgers in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


3 Die deutſche Polizei in Zabrze hat am Mittwoch den pol⸗ 
Auszeichnung des Direktors der Iniſchen Staatsbürger, Getreidekaufmann Johann Pyszu 0 


Rattomwiter Oper. aus Tarnowitz, verhaftet. Die Urſache der Verhaftung iſt zur 

Der Direktor der Kattowitzer Oper Milian Zuna wur⸗ Zeit nicht bekannt. . 
de mit dem tſchechiſchen Orden des Weißen Löwen ausge: ; In der letzten Zeit iſt dies der vierte Fall von Ver 
zeichnet. 


ſchen“ verſehen waren, 2 Aktentaſchen, 1 Paar Damen 
ſchnürſchuhe ſowie 60 bis 70 Paar Herren- und Damen⸗ 
ſchuhe verſchiedener Gattung im Geſamtwerte von 4000 BI. 
geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen wird ge- 
warnt. 


Rybnik. 

Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Wileza und 
Ochojee iſt das Perſonenauto Sl. 4071, Eigentum des Ema⸗ 
nuel Socha in Königshütte, infolge eines Defektes der 


BEAT NER 


haftungen polniſcher Staatsbürger in Deutih-Oberichles| Steuerung auf einen Straßenſtein gefahren, wobei das Au⸗ 


ſien. to erheblich beſchädigt wurde. Der Chauffeur ſowie die Fahr⸗ 
g 5 7 äſte ſind mit dem Schrecken davongekommen. 
ſteine Entſcheidung in den lohn verhand⸗ Kr 5 
Gefährlicher Leichtſinn. In der Wohnung des Eijen- 
lungen der Zinkhütteninduſtrie. 10.000 Sloty für den Ricchenbau in ahnere Wajewald. in dent Hat deſen Ehefrau beim Feu. 
Am Donnerstag hat unter dem Vorſitz des Demobilma⸗ . vnicq. ſeranmachen im Ofen durch Hinzugießen von Benzin einen 


chungskommiſſärs Ing. Hallot zwiſchen den Arbeitgebern 
und Vertretern der Avbeitnehmer der Zinkhütteninduſtrie in eine Delegation von Bürgern aus Brynica, Kreis Tarnowitz, 
Kattowitz eine Lohnverhandlung ſtattgefunden. welche ihm ein Anſuchen um eine Subvention für den Ban 

Die Arbeitgeber haben grundſätzlich eine allgemeine einer Parochialkirche vorlegte. Der Wojewode nahm das 
Lohnerhöhung mit der Begründung der ſchweren Lage in den Anſuchen der Delegation günſtig auf und bewilligte für den 
Metallhütten abgelehnt, wodurch eine gewaltſame Reduzie- Kirchenbau den Betrag von 10.000 Hloty. 


— 


Bielitz. 5 1 1 85 1 8 an re er Sad Se 
dioapparate, Lautſprecher, ein Bildfunkapparat ſowie diver- 
Ein Betrüger feſtgenommen. l ſe andere, das Büodtoweſel betreffende Geräte zur prakti⸗ 
Am Donnerstag hat die Polizei einen gewiſſen Otto ſchen Vorführung. Es wurde ſchließlich auch ein Telegraphie⸗ 
Orlinski, 19 Jahre alt, aus Domb, Bezirk Kattowitz kurs abgehalten und bei einem gemeinſamen Ausfluge die 
feſtgenommen. Die Feſtnahme erfolgte wegen verſchiener Be- ganze Anlage eines Senders beſichtigt und fachmänniſch er⸗ 
trügereien. Durch die Nachforſchungen hat die Polizei feſt⸗ klärt. An dem Gelingen dieſes Arbeitsprogrammes haben 
geſtellt, daß Orlinski ſich als Chauffeur oder Angeſtellter in uneigennütziger Weiſe die Herren Prof. Nowat und 
der Kohlenhandelsfirma Joſef Herz in Teſchen vorfteitte und Pieſch, ſowie die Firmen Alſcher und Zipſer und Ing. R. 
Beſtellungen auf Kohle entgegennahm. Bei Aufgabe einer Brenner beigetragen, wofür ihnen an dieſer Stelle der beſte 
Kohlenbeſtellung verlangte er ſtets kleinere oder größere An- Dank ausgeſprochen sei. Der Vorſtand wurde mit geringen 
zahlungen. Er beſaß eine Stampiglie der Firma, die er zu Aenderungen wiedergewählt. Die Vorträge werden ebenſo 
feinem betrügeriſchen Manipulationen verwendete. Da es] wie die Baſtelabende auch weiterhin am Montag bezw. am 
nicht ausgeſchloſſen ift, daß Orlinski in anderen Ortſchaften Freitag, um 8 Uhr abends beginnend, in der Zennerberg⸗ 
gleichfalls Vetrügereien verübt hat, wird mitgeteilt, daß die] ſchule ſtattfinden. Nachdem nun Herr Prof. Nowak beim 
Geſchädigten dies bei den örtlichen Polizeiſtellen bekannt ge⸗ letzten Vortrag das Thema „Meßinſtrumente“ beendete, 
ben mögen. Perſonsbeſchreibung: mittelgroß, Haare blond, wird er am Montag, den 9. ds. über das Kapitel „Fernſe⸗ 
Geſicht oval, Sportanzug, gelbe Schuhe. Das Polizeitom-| hen“ ſprechen. Dieſe intereſſante Thema dürfte wohl je⸗ 
miſſariat in Bielitz erſucht ferner um Mitteilung wer in der | dermann feſſeln, weshalb die Mitglieder auf dieſem Vortrag 
Zeit vom 2. bis 4. ds. am Bialaer Bahnhof von derſelben] beſonders aufmerkſam gemacht werden“. 95 
Perſon ein Grammophon gekauft hat. ' 2 


N ee fſtattowitz. 

Die Wählerliſten liegen zur Einſicht auf. Im Sinne Diebſtahl von Telephondraht. In der Nacht von Diens- 
des Paragraph 18 der Gemeinde Wahlordnung gibt ders tag zum Mittwoch haben bis zur Zeit unbekannte Täter auf 
Magiſtrat bekannteßdaß die amtlich beſtätigten, vechtsträfti: der Eiſenbahnſtrecke Kochlowitz—Ligota 1950 Meter Tele: 


Am Donnerstag empfing Woſewode Dr. Hrazynski] Brand verurſacht. Der Brand wurde mit Hilfe der. Mitbe⸗ 


wohner gelöſcht. Der entſtandene Schaden iſt gering. 

Diebſtahl. Einem gewiſſen Joſef Mansfeld aus Kat⸗ 
towitz wurde ein Reiſekoffer mit Inhalt im Werte von 235 
Zloty geſtohlen. Der Dieb wurde in der Perſon eines gewij- 
ſen Franz Balcarezyk feſtgeſtellt. 

Körperverletzung. In der Wohnung des Franz Burek 
in Rydultau entſtand ein Streit mit dem Zigeuner Franz 
Balasz. Balasz wurde vom Burek mit einem Meſſer in 
den rechten Unterarm geſtochen. Ueberdies hat Burek die 
Mutter des Zigeuners von der Treppe heruntergeſtoßen, wo⸗ 
bei ſie ſich den linken Fuß verrenkt hat. e 

Ein Wohnhaus durch Brand vernichtet. Aus bisher nicht 
feſtgeſtellter Uvjache entſtand im Wohnhauſe der Brüder Vik⸗ 
tor und Franz Span in Bujakow ein Brand: Dabei wurde 
das Wohnhaus vollſtändig vernichtet. Der Schaden beträgt 
30.000 Zloty. 

Scheunenbrand. Die Scheune des Landwirtes Albin 
Rozkosz in Przygendza iſt aus unbekannter Urſache ein 
Raub der Flammen geworden. Dabei wurden auch die dies. 
jährige Ernte und die landwirtſchaftlichen Geräs vernichter. 
Der Schaden beträgt 3000 Zloty. ; 

—— 
Schwientochlowitz. 

Ein unvorſichtiger Chauffeur. Der Chauffeur des Per⸗ 
ſonenautos J. K. 476 hat auf der ul. Piekarska in Scharley 
einen gewiſſen Franz Dudyga aus Groß⸗Piekar überfah⸗ 
ren. Dudyga erlitt Verletzungen am ganzen Körper und 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert. Der Chauffeur 
Szefdzink, der den Unfall infolge ſchnellen Fahrens ver⸗ 
ſchuldet hat, wurde feſtgenommen und den Gerichtsbehörden 
in Tarnowitz überſtellt. b h 

Ein Radfahrer unter dem Auto. In der Nähe der Ma⸗ 
thildegrube in Schwientochlowitz iſt das Perſonenauto Sl. 


gen Wählerliſten der 8 Abſtimmungsbezirke im Gemeinde-] phondraht geſtohlen. Die Poft: und Telegraphendirettion 1666 in den Nadfahrer Bruno Gmyret aus Königshütte 


ratsſaale des Magiſtratsgebäudes ab 7 Dezember bis intlusf warnt vor Anlauf des geſtohlenen Drahtes. 
ſive 14. Dezember von 15 Uhr bis 19 Uhr zu jedevmanns 


hineingefahren. Gmyrek fiel vom Fahrrad und geriet unter 


Ein Auto verbrannt. Am Mittwoch iſt auf der ul. Hut- | das Auto, welches ihm beide Beine überfuhr. Der Radfah⸗ 


K EA re 


Einſicht aufliegen. 

Erweiterung von Inſtallationsanlagen ſind dem Elektri⸗ 
zitätswerk zu melden. In der Weihnachtsperiode mehren 
ſich die Fälle, daß Stromunterbrechungen bei Konſumenten⸗ 
gruppen insbeſondere dadurch auftreten, daß mehr und grö⸗ 
ßere Lampen als normal verwendet werden. 

Unſere Konſumenten werden daher erſucht jede Erwei⸗ 
terung der Inſtallationsanlage dem Elektrizitätswerke ſofort 
ſchriftlich mitzuteilen, damit von dieſer Seite rechzeitig Vor⸗ 
kehrungen zur Vermeidung von Gruppenſtörungen getroffen 
werden. 610. 

„Mitteilungen des Radioklubs. Wie wir bereits berich⸗ 
tet haben, fand in der vergangenen Woche die Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt, bei welcher ein kurzer Ueberblick über die 
Tätigkeit des Klubs im vergangenen Vereinsjahre gehalten 
wurde. Es wurden 33 ſachwiſſenſchaftliche Vorträge gehal⸗ 
ten, an 21 Baſtelabenden wurde den Mitgliedern Gelegen⸗ 
heit geboten, ſchadhafte Apparate auszubeſſern oder neue zu 


nieza in Rozdzin infolge eines Kurzſchluſſes das Perſonen- rer wurde in das Hüttenkrankenhaus der Falvahütte in 
auto Sı. 3298, Eigentum der Redaktion der „Kattowitzer Schwientochlowitz eingeliefert. Daſelbſt hat . Un⸗ 
Zeitung“, verbrannt. Perſonen find nicht zu Schaden gekom- terſuchung ergeben, daß Gmyrek lediglich Hautabſchlürfun⸗ 
men. 1 gen in der Nähe der Rippen erlitten hat. Der ſchuldtragen⸗ 
Verſuchter Selbſtmord. Am Mittwoch wurde in das] de Teil an dieſem Unfall iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Krankenhaus der Bonifrater in Bogutſchütz ein gewiſſer Vom Laſtenauto überfahren. Das Laſtenauto des Be— 
Paul Witoſz aus Bogutſchütz eingeliefert, welcher ſich mit] ſitzers Karl Sitek aus Ruda hat dem 13 Jahre alten Paul 
einem Taſchenmeſſer mehrere Verletzungen in der rechten. Wojtala den linken Fuß überfahren, wobei drei Zehen 
Hüfte beigebracht hatte. Nach Anlegung eines Notverbandes] des Fußes zermalmt wurden. Der Verletzte wurde in das 
wurde Mitosz in das Knappſchaftslazarett in Kattowitz ein- Krankenhaus eingeliefert. i - 
geliefert. Die Urſache des Selbſtmordverſuches iſt zur Zeit Schwerer Betriebsunfall. Der 62 Jahre alte Arbeiter 
nicht feſtgeſtellt. Franz Chalupnik, welcher in der Bismarckhütte befchäf- 
Verkehrsufälle. Auf der ul. Matejti in Kattowitz iſtſ tigt iſt, wurde durch einen herabfallenden Eiſenblock ſchwer 
der Radfahrer Viktor Labanowiez infolge eigener Un- verletzt. Es wurde ihm das linke Bein gebrochen und das 
vorſichtigteit zwiſchen zwei aneinander vorbei fahrendden rechte Vein vollſtändig zermalmt. Nach Einlieferung in das 
Fuhrwerten hineingefahren, wobei er zu Fall kam. Er erlitt Krankenhaus wurde dem Bedauernswerten das zermalmte 
eine Handverrenkung und eine Verletzung des linken Bei- Bein amputiert. Der Zuſtand des Verletzten iſt hoffnungs⸗ 
nes. Labanowiez wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus über- los. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Ar. 329, 


was ſich die 
welt erzählt. 
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Flugzeugabſturz im Schneeſturm. 


Cleveland ( Ohajo), 5. Dezember. Der Führer eines Poit- | zöſiſchen Küſte. Bei Lorient iſt eine Schaluppe geſunken, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” Sieb 


Niet Sturm in Weiten. 


Die Schäden an der franzöſiſchen Küſte. a 


Paris, 6. Dezember. Auch in der Morgenpreſſe finden 
Nachrichten über die Folgen des Sturmes an der fran⸗ 


vier Schiffe haben im Sturm um Hilfe gebeten. Bier Fi⸗ 
ſcherboote wurden gegen die Mole geſchleudert und zer⸗ 
ſchellten. Die Einfahrt in den Hafen von Cherbourg iſt 


ſich 


flugzeuges, der am Sonntag in einen Schneeſturm geriet und] zwei andere find ſchwer beſchädigt worden. Nicht weniger als ſchwierig. Vor Caen iſt die Schiffahrt überhaupt eingeſtellt. 


jeither vermißt wurde, iſt heute nachmittag von einem Far⸗ 
mer tot neben den Trümmern ſeines Flugzeuges aufgefun⸗ 


den worden. Andere Flieger, darunter Oberſt Windsberg, feln zu der Ueberzeugung, : 4 ; ee. 51 
New York hierhergeflogen | zumal, da ſich das Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn als war jo gewalt g, daß das ganze Zimmer in einen Trümmer⸗ 


der eigens zu dieſem Zwecke von 
war, hatten ſeit drei Tagen nach ihm geſucht. 


Brandunglück beim Bau der 
Zugſpitzbahn. 

Garmiſch, 6. Dezember. In der Kantine der im Bau 
befindlichen bayeriſchen Zugspitzbahn brach geſtern nachmit⸗ 
tag Feuer aus, das ſich infolge des Föhnſturmes raſch aus⸗ 
breitete und auch die Wohnbaracken erfaßte. Der Brand 


pflanzte ſich fort bis zur Seilbahn. Die beim Bau beſchäftig.Tardie n wird 
ten Arbeiter konnten ſich in Sicherheit bringen, mit Ausnah. auf der e A a. 4 
me eines, der im Rauch erſtickte. Ein zweiter Arbeiter wird | gation ſollen weiter angehören der Außenminiſter Briand, 


noch vermißt. 

Garmiſch, 6. Dezember. Nach Mitteilung der bayeri⸗ 
ſchen Zugſpitzbahn A.⸗G. iſt bei dem Brandunglück beim Bau 
der Zugſpitzbahn noch ein zweiter Arbeiter erſtickt. 


Automobilunglück. 
Ein Toter, drei Verletzte. 
Brandenburg an der Hapel, 6. Dezember. 


auf einer Kontrollfahrt 


ſee kreuzenden Kleinbahnzug zuſammen. Das Auto, in wel⸗ 
chem die beiden Direktoren Nickel und Menzel und zwei 
Dänen ſaßen, wurde von der Lokomotive einige Meter mit⸗ 
geſchleift, ſtürzte um und geriet in Brand. Hierbei fand der 
däniſche Hauptmann Anderſen den Tod. Die drei ande⸗ 
ren Inſaſſen wurden ſchwerverletzt ins Brandenburger 
Krankenhaus gebracht. Der gerettete Däne heißt Nejtil: 
fen. 


Beginn des Prozeſſes gegen den 
Grafen zu Stollberg-Wernigerode. 


Hirſchberg, 6. Dezember. 
vicht des hieſigen Landgerichtes begann heute der Prozeß ge⸗ 


gen den Grafen Chriſtian Friedrich zu Stolberg) zumal, da gerade die Feſtimmungen über die unmittelbare 
ö a Tötung ſeines Va-] Demokratie, vor allem über die Volksabſtimmung, durch die 
ters) des Grafen Eberhard zu Stolberg Wernigerode ange-] Hiltung der Oppoſition keine Vorwärtsentwicklung bedeute. 


Wernigerode, der der fahrläſſigen 


klagt iſt. 


Wie erinnerlich, wurde Graf Eberhard, der Majorats⸗]faſſungsnovelle 
herr eines 8000 Morgen-Gutes, am 8. März ds. J., gegen Stellung Wiens, 
dem zum Schloß Jannowitz gehörenden abſtimn 


Mitternacht, in 
Amtsgebäude auf dem Sofa ſeines Arbeitszimmers mit ei⸗ 


nem Schuß im Hinterkopf tot aufgefunden. Graf Chriftian | migkeit. Bei den 


Friedrich hatte damals zunächſt den Anſchein 


kierte Einbrecher. 
ſto unglaubwürdiger erſchienen die Behauptungen des Gra⸗ 
fen. Die langwierigen Verhöre überzeugten ihn ſchließlich 
von der Unhaltbarkeit ſeiner Ausſage und er legte dann 
das Geſtändnis ab, ſeinen Vater aus Fahrläſſigkeit getö⸗ 
tet zu haben. Beim Reinigen des Jagdgewehres, daß er un⸗ 
geladen glaubte, habe ſich ein Schuß gelöſt, der ſeinem Ba- 
ter in den Hinterkopf gedrungen iſt. 

Die Staatsanwaltſchaft kam nach anfänglichen Zwei⸗ 


Auf der] mächte, die unter Führung der Vereinigten Staaten auf eine 
Chauſſee Brandenburg⸗Nauen, dicht hinter Weſeram, ſtieß ein [Einstellung der 
befindliches Auto des Signaldien⸗ veich geweſen ſeien. Stimſon ſagte weiter, er glaube, daß die 
ſtes der Luftverkehr G. m. b. H. Berlin mit einem die Chauſ⸗] Ausſichten für den Frieden günftig wären. 


r BROBDEnBC BER 2n0000nan 50 
daß Mord nicht vorliegen könne, eine Beamtin ſich eine Zigarette anzündete. Die Exploſion 


haufen verwandelt wurde. Die Beamtin jowie zwei weitere 
Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen, denen ſie bald da⸗ 
geben. Zu der Verhandlung ſind annähernd 30 Zeugen nach erlagen. Infolge Einſturzes der Zwiſchenwand wurden 
geladen. Auch Sachverſtändige ſollen verhört werden. Den auch im anſchließenden Krankenſaal verſchiedene Pfleglinge 


Boris führt Landgerichtsdirektor Hönſch. verletzt. 
Sport 
. 


2 

3 

miederlage der ſchleſiſchen Boxer in 
Beuthen. 

Dienstag abends fanden in Beuthen internationale 

Boxkämpfe zwiſchen dem dortigen Boxklub Heros und dem 

Boxtlub „Stadion“ Königshütte ſtatt, welche mit einem 

Sieg des Beuthener „Heros“ von 10:4 Punkten endete. 

Die Kämpfe in den einzelnen Gewichtskategorien nah⸗ 

men folgenden Verlauf: 

Fliegengewicht: Buchta (§) ſchlägt Eiſenberg St) nach 

Punkten. 

Bantamgewicht: Pannek (H) ſchlägt Gawliszta (St) nach 

Punkten, Krautwurſt (§) ſchlägt Dziembala (St) nach 

Punkten. 

Leichtgewicht: Mitulla (H) verliert gegen Zachlod St) 
nach Punkten, Sawuſik (§) ſchlägt Mularczyk (St) nach 
Punkten. 

Halbmittelgewicht: Lolke (§) verliert gegen Kotula (St) 


Abſchluß der Ausſchußarbeiten zur j nad) Punkten, Klarowic; (§) gewinnt durch Disqualifika⸗ 


3 tion Baras (Mysl. 09. 
oſterreichiſchen verfaſſungsreform. Die Boxkämpfe erfreuten ſich eines bisher in Oberſchle⸗ 
Warſchau, 6. Dezember. 


Inder heutigen Debatte im ſien nicht geſehenen guten Beſuches. Einen unangenehmen 
Verfaſſungsausſchuß des Nationalrates beschränkte ſich der Eindruck rief allein die ungerechtfertigte und parteiiſche Dis⸗ 
Sprecher der Sozialdemokraten auf die Anführung der qualifikation Baras hervor. 
Punkte der Verfaſſungsnovelle, gegen die die Sozialdemo⸗ wer ſtartet mit petkiewicz. 
traten ſtimmen müßten, und behielt ſich eine eingehende Wie aus Amerika mitgeteilt wird, wurden außer Pet⸗ 
Stellungnahme für die Beratung im Plenum vor. Die Red. kiewiez noch folgende Langſtreckenläufer nach New York ein- 
ner der Mehrheitsparteien gaben einmütig der Meinung geladen: Ritola, Leukola, Larva (Finnland), Martin 
Ausdruck, daß die Verfaſſungsreform wohl als ein Fort- (Schweiz) und Or. Peltzer (Deutſchland). Unſtreitig wird es 


durchaus ungetrübt herausſtellte. Ein völlig klares Bild über 
die Vorgänge jener Nacht hat ſich bis heute noch nicht er⸗ 


* ** 


Zur Flottenkonferenz. 
6. Dezember. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
die Leitung der franzöſiſchen Delegation 
der Londoner Flottenkonferenz übernehmen. Der Dele⸗ 


Paris, 


der Marineminiſter und der Kolonialminiſter ſowie zwanzig 

Sachverſtändige für Mavinefragen, Heeresfragen und Fragen 

der Luftfahrt. 
8 


Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt. 

New York, 6. Dezember. Ueber den ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Konflikt äußerte ſich der amerikaniſche Außenminiſter Stim⸗ 
ſon. Er vertrat die Anſicht, daß die Bemühungen der Groß⸗ 
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Feindſeligteiten hingearbeitet hätten, erfolg⸗ 


8 itert öffenge⸗Jſchri i if h ir 
Im erweiterten Shöffenge: | ſchritt, aber nur als eine Etappe in der demotratiſchen Ent- zu einer Begegnung auf amerikaniſchem Boden zzwiſchen 


widelung edr jungen Republik Oeſterreich zu betrachten jel,| Pettiewiez und einigen der berühmteſten Läufer der Welt 


Theater 


der Konſtruktion des Landrates, der Volts. Stadttheater Bielitz. 

nung, der Geſchworenengerichte und der Seßhaftig⸗ | Heute, Samstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr, au⸗ 
keitsklauſel für die Landtag und Gemeindewahlen Einſtim⸗ fer Abonnement, zum erſtenmal der neue Arnold und 
genannten Punkten ſtimmten die Sozialde⸗[Bach⸗Schwank: „Weekend im Paradies“. Es ſpielen die 


Die Abſtimmung ergab für die wichtigſten Teile der Ver⸗ 
mit Ausnahme der verfaſſungsrechtlichen 


erwecken wol- mokraten gegen die Vorſchläge der Regierungsvorlage, ſodaß] Damen: Hanſi Jarno, Edith Aſchauer, Ellen Gar⸗ 
len, als handele es ſich um einen Mord durch zwei mas⸗ſich bei der Abſtimmung im Plenum eine zweidrittel Mehr⸗ 
Je weiter die Unterſuchung fortſchritt, de⸗Jheit nicht ergeben hatte und die Vorſchläge daher als ab⸗ 


den, Liſa Makula, Martha Sturm und die Herren 
Joſef Kraſtel, Camillo Triembacher, Hans Zieg⸗ 
ler, Julius Beneſch, Walter Simmerl, Ludwig S5 
wy, Herbert Herbe, Alexander Marten, Peter Pre⸗ 
[les, Artur Erneſt und Artur Riſtock. 

Am Sonntag, den 8. Dezember, nachmittags 4 Uhr „Die 
Keuſchheitskonkurrenz“, ein keckes Stück in 3 Akten von Ri⸗ 
ſchwere Exploſion in einem Krankenhauſe. Im Aufnahme | hard Manz, zu Nachmittagspreiſen. Ende 6 Uhr, abends, 
raum des Krankenhauſes hatte ſich aus biher unbekannter 7 Uhr, „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 Akten von 
Urſache geruchloſes Gas verbreitet, daß ſich entzündete, als [Franz Arnold und Ernſt Bach. 


gelehnt zu betrachten ſind. 


Gasexploſion im Krankenhaus. 
Bukareſt, 6. Dezember. In Rumänien ereignete ſich eine 


. r esse 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


21. Fortſetzung. 
Ilſe nahm den Gedanken mit Freude auf, und je mehr 


fie ſich damit beſchäftigte, um jo eifriger wurde fie. Es war g 


ihr eine willkommene Ablenkung. Denn mit geheimem 
Schrecken erkannte fie, daß fie ihre Gedanken nicht von Pro⸗ 
topoff wegreißen konnte, obwohl ſie wußte, daß er Gtall- 
burſche und dann Jockei geweſen war. Und nicht nur das, 
ſondern ein betrügeriſcher Jockel. 

„Kommen Sie her, Warbach, ſetzen wir die Einladungs⸗ 
liſte auf. Helfen Sie mir“, ſagte Ilſe munter. 

Freudig folgte dieſer der Aufforderung. Er war froh, 
Ilſe wieder lebhaft und munter zu ſehen. Beide ſetzten ſich 
zuſammen, ſchrieben Namen auf, unter denen ſowohl die 
meiſten Finanzgrößen der Stadt vertreten waren, wie auch 
Namen der alten, konſervativen Geſellſchaft. Denn war 
Merling auch, wie man ihn oft nannte, ein Parvenü, ſo 
wußten doch alle ſeine Vorzüge zu ſchätzen, dio in einem gu⸗ 
ten Keller, guter Küche und verſchwenderiſchem Luxus be⸗ 
ſtanden. 

Diaann gingen beide zur Zuſammenſtellung des Pro- 
gramms über. Und da zeigte es ſich, daß Ilſe guten Ge⸗ 
ſchmack und viel Geiſt hatte. „Ein Maskenfeſt muß es ſein“, 
ſagte ſie. „Alles in Koſtüm. Niemand darf den anderen ken⸗ 
nen. Auf dem großen Raſenplatz bauen wir eine Sommer⸗ 
bühne, Lampions . Feuerwerk ... Tanz und Muſik 


Uebrigens weil wir gerade bei der Muſik ſind, woher nehmen] nicht mehr lange warten.“ 

wir eine gute Kapelle? Ich möchte wirklich etwas Erſtklaſſi⸗ Der Baron nagte an der Unterlippe. „Bitte nehmen Sie 

ges haben. Papa, das überlaſſen wir dir. Verſchaffe uns Platz, Herr Roſe. Wiſſen Se. 

einel“ „Nichts will ich wiſſen. Ich wurde ſchon zu oft von 
„Eine gute Kapelle möchteſt du?“ ſagte Merling nach- Ihnen vertröſtet. Sofort will ich das Geld, oder ich reiche ge⸗ 

denklich. Plötzlich hellte ſich ſein Geſicht auf. „Gut, das über- gen Sie Klage ein.“ 

nehme ich. Werde ſchon eine gute Kapelle verſchaffen. Das „Aber, bitte, ſeien Sie doch ruhig. Ich bekomme ſchon in 
mache ich.“ Iden nächſten Tagen Geld ... von meinem Gute.“ 

„So, die Muſik ſtreiche ich“, ſagte Ilſe mit wichtiger „Gut hin, Gut her. Deſe Ausreden glaube ich nicht 

Miene. „Das macht Papa. Jetzt das Feuerwerk. Das über- mehr. Das Geld will ich ſehen!“ 
gebe ich Ihnen, Warbach. Suchen Sie einen Feuerwerker ..“ Bis zu dieſem Punkte hatte Suchlinſti mit der denk⸗ 
. 5 bar freundlichſten Miene zugehört und ſuchte den aufgereg⸗ 
Suchlinſti ſtand beim Spiegel und band ſich die ten Gläubiger zu beſchwichtigen. Doch beim letzten Satz Roſes 

rawatte. fuhr er auf. „Was unterſtehen Sie ſich? Sie werden in mei⸗ 

Luzie ſaß auf einem Fauteuil und hatte die Füße auf nem eigenen Haufe frech. Wegen dieſer Bagatelle? Schauen 
einen zweiten gelegt. „Wie weit ſtehſt du eigentlich mit dei⸗ Sie, daß Sie hinauskommen!“ 
ner Bekanntſchaft?“ „Aber mein Geld?“ 

„Mit Merling? Nicht weit. Am Montag wollte ich ihm Suchlinſti ſchien in höchſter Wut. Seine Augen blitzten, 
einen Beſuch abſtatten, da kam mir der Geiger in den Weg.“ und er war blutrot im Geſicht. „Hinaus, ſonſt ...“ ſchrie 
In Erinnerung an das Erlebnis mit Protopoff preßte der er. 

Baron die Zähne aufeinander. „Der Tagedieb hat mich leider Erſchrocken ſchlug Roſe die Tür zu und eilte haſtig 

zu gut getroffen. Ich konnte doch mit einem ſolchen roten durch den Vorgarten auf die Straße. 

Striemen nicht zu Merling gehen. Und als das Zeichen dann Kaum war er verſchwunden, als Suchlinſki hell auflach⸗ 
blau, grün und am Ende gelb wurde, konnte ich mich ja auch te. Von ſeinem Zorn war nichts mehr zu ſehen. „So, den 
nicht auf die Straße zeigen. Heute gehe ich aber ſchon hin.“ habe ich vom Halſe. Der kommt nicht mehr ſo bald. Geht es 

Suchlinſki beſah ſeine Wange im Spiegel und puderte nicht im Guten, jo geht es eben m Böſen. Solche Machinäer 
ſich. „Schade, daß ich den Vagabunden nicht ſofort über den darf man nicht zu frech werden laſſen.“ 

Haufen geſchoſſen habe! Aber aufgeſchoben iſt nicht aufge⸗ In denkbar beſter Laune ging Sudlinjti wieder zum 
hoben.“ Spiegel und bürſtete ſich ſein ſpärliches Haar aalglatt. Doch 
Die Glocke tönte jhrll. „Na, wer kommt denn“, meinte lötzlich ſchienen im andere Gedanken zu kommen, Sein Ge⸗ 
Suchlinſki, und ſah durch das Fenſter. „O je, wieder einer, ſicht wurde ernſt. „Lange geht es aber nicht mehr jo weiter. 

Ich muß dem Diener ſagen, er ſoll mich verleugnen.“ Es wird notwendig, den Schauplatz unſerer Tätigkeit zu 

Suchlinſti wollte ſchnell zur Tür gehen, da wurde dieſe wechſeln. Die Gläubiger wachſen mir über den Kopf. Wir 
ſchon aufgegriffen, und herein trat ein unſauber aus, müſſen fort.“ 


ſehendes, rothaariges Männchen. „Tag, Herr n. Ich Fortſetzung folgt. 
möchte um die Begleichung Ihrer Schuld bitten. Ich kann 
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Dom fkandinavifhen Holzmarkt. 


Schweden. Die ftattlihe Zahl von 1,100.000 Stand. iſt 
bereits überſchritten und mit ihr die geſamte ſchwediſche 
Produktion bis auf einen unbedeutenden Reſt, der wohl auch 
noch zum Abſatz gelangen wird, verkauft. Dieſe Verkaufszahl 
darf gewiſſermaßen als Rekord gelten. Es kommt aber ken 
Freudengefühl hoch, bedenkt man die großen materiellen 
Opfer, die gebracht werden mußten, um dieſen Umfang zu er⸗ 
reichen. Hätte, wie der „Holzexporteur“ ſchveibt, der Impor⸗ 
teur die geringſte Ahnung von dieſen ungeheueren Anſtren⸗ 
gungen, die gemacht werden, um die ſchwediſche Holzinduſtrie 
als führende aufrecht zu erhalten, ſo würde er beſtimmt in 
ſeinem Preisdruck mäßiger ſein. Der Preisſtand iſt derart 
niedrig, daß von der Möglichkeit einer weiteren Abwärts⸗ 
bewegung für Schweden überhaupt keine Rede ſein kann. 
Der ruſſiſche Preisſtand, der ohne Berechnung des Rohhol⸗ 
zes, erzielt wird, kann beim Einkauf ſchwediſchen Holzes 
beim Importeur nicht maßgebend ſein. Wie billig auch das 
ſchwediſche Rundholz koſten dürfte, etwas koſtet es doch im⸗ 
mer und dieſes „etwas“ muß im Preisangebot, berückſichtigt 
werden. Von den letzten verkauften Partien werden nicht alle 
zur Verladung, ſondern einige zur Wintereinlagerung ge⸗ 
langen. 


Die Ausſichten für den nächſtjährigen Abſatz ſcheinen 
nicht günſtig zu ſein. Es wurden einige wenige kleinere Kon⸗ 
trakto mit England, Frankreich, Spanien und Holland abge⸗ 
ſchloſſen. Ein gutes Intereſſe beſteht für Winterleferungen 
in Grubenholz. Der Preis iſt infolge der Frachtermäßigung 
etwas heruntergegangen und notiert für ſtarke Abmeſſun⸗ 
gen nicht über 102 sh. 6 d. für laufende Dimenſionen. 
Schwächere Abmeſſungen wurden mit 87 sh. 6 d. nach 
Schottland in kle neren Partien abgeſetzt. Göteborg offeriert 
ſehr gute Spezifikationen Schnittholz für Januar bis März 
Lieferungen, die von ihren ſtändigen Abnehmern geſucht 
find. Leider beſtehen im Moment noch Preisdifferenzen. | 


Finnland. Es hat ſich hier leider herausgeſtellt, daß es 


Bolkswirtſchaft. 


duktion iſt nicht gekürzt, weil es ſich für notwendig erwies 
die ganzen Rohholzbeſtände derjenigen Unternehmen auf⸗ 
zuſchneiden, die den Betrieb einſtellen, oder den Konkurs 
angemeldet haben. Zum nächſten Jahr ſteht aber eine Pro⸗ 
duktionskürzung von 200 bis 300 000 Stand. feſt, da erſtens 
eine Menge Sägewerko zeitweilig, andere für ganz den Be⸗ 
trieb eingeſtellt haben und von einigen derſelbe den Banken 
übergeben werden mußte, die den Einſchnitt auf ein abſolu⸗ 
tez Minimum beſchränken werden. Die normal arbeitenden 
Sägewerle find in der Minderheit verblieben und dieſe wer⸗ 
den ſich hüten, die Produktion unnötig zu forcieren, da die 
nächſtjährige Preisgeſtaltung ungewiß liegt und jedefalls ke 
nen beſonderen Aufſchwung vorſieht. Durch die rieſenhaften 
Verluſte in dieſem Jahre iſt die geſamte Holzinduſtrie zufam- | 
men mit ihren Geldgebern außerordentlich nervös geworden, 
was zu manchem verhängnisvollen Verkauf geführt hat, der 
leicht vermieden werden konnte. 

Die Preiſe der letzten Wochen für Räumungsverkäufe 
waren überaus verluſtbringend und nur Komplettierungs⸗ 
käufe erzielten die beſtehenden Preiſe. 

Für das nächſte Jahr iſt bereits eine nicht ganz unbe⸗ 
deutende Menge zumeiſt Spezialdimenfionen abgeſetzt wor⸗ 
den, die nach dem Kontinent, England und Afrika gehen. 
Die erzielten Preiſe ſind beſcheiden genug und notieren für 
gute Produktionen u-f rot für 9“ Deals Pfd. Sterl. 16.10; 
für 8“ Boards Pfd. Sterl. 16.—, fün?“ Battens Pfd. Sterl. 
13.15 fob. Frühe Lieferung aus Süd⸗Finnland erzielen einen 
fob Baſispreis von Pfd. Sterl. 13.— für u⸗ſ 7” rot. Es 
werden einige Verhandlungen über den Abſatz größerer Par⸗ 
tien Bauſpezifikationen für England geführt. Der Abſchluß 
ſcheiterte bisher an der Preisdifferenz. Englands Intereſſe 
beſchränkt ſich ausſchließlich auf Spezifikationen, die in ruſ⸗ 
ſiſchem Holz nicht erhältlich ſind, ſo daß auch im nächſten 
Jahr mit einer behindernden, ſtarken ruſſiſen Konkurrenz zu 
rechnen iſt. Trotzdem die Rundholzpreiſe heruntergegangen 
ſind, und der Arbeitslohn verhältnismäßig niedrig iſt, iſt 
eine Anpaſſung an ruſſiſche Preiſe unmöglich und daher iſt 
es das Beſte gegenwärtig die Produktion einzuſchränken 


unmöglich iſt, ſämtliche Läger vollſtändig zu räumen, da die und umzuſtellen, womit teilweije gute Erfolge erzielt wur⸗ 
gebotenen Preiſe überhaupt keine Preſſo ſind und aus die- den, wie z. B. in der Papierbranche. Fraglos leidet das 
ſem Grunde haben diejenigen Sägewerker, die den Betrieb Land ſtark unter der Exportkürzung, trotzdem muß fie unter 
nicht einſtellen, es vorgezogen, den unverkauften Reſt über⸗ den gegebenen Verhältniſſen, befürwortet werden, ſoll nicht 
wintern zu laſſen, anſtatt ihn zu verſchleudern. Insgeſamt die geſamte finniſche Holzwirtſchaft dem Niedergang preis- 


ſind über 1,130.000 Stand. verkauft, von welchen ein ganzer 
Teil für die nächſtjährige Verladung liegen bleibt. Die Pro⸗ 


gegeben werden. 
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Börſen 


Warſchau, 6. Dezember. 

New Vork 8.89.25, London 43.50, Paris 35.10, Italien 
46.68, Schweiz 173.18, Belgien 124.78, Berlin 213.39. 

Dollar im Privatverkehr beim Kauf 8.90.75, beim Ver⸗ 
kauf 8.90.50. Tendenz ſchwankend. 

Zürich. Warſchau 57.75, New Pork 5.1455, London 25.11 
Paris 20.26, Wien 72.45, Prag 15.26, Italien 26.94, Bel⸗ 
gien 72.05, Budapeſt 90.20, Helſingfors 12.94, Sofia 3.72, 
Holland 207.70, Oslo 138.02, Kopenhagen 138.05, Stockholm 
138.70, Spanien 72.50, Butareſt 3.07, Berlin 123.23, Bel- 
grad 9.12. N 


Radio 


Samstag, 7. Dezember. 

Warſcha u. Welle 1411: 17.00 Gottesdienſt. 18.00 
Kinderprogramm. 20.15 Feuilleton. 20.30 Abendkonzert. 
22.00 Feuilleton. 23.00 Tanzmuſik. $ 

Kattowitz. Welle 416.1: 17.00 Gottesdienſt. 18.00 
Kinderprogramm. 20.30 Leichte Muſik. 22.00 Feuilleton. 
23.00 Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 313: 17.00 Gottesdienſt. 18.00 Kin⸗ 
derprogramm. 20.15 Feuilleton. 20.30 Konzertübertragung. 
22.00 Feuilleton. 23.00 Konzert. g 

Breslau Welle 253: 16.00 Stunde mit Büchern. 
16.30 Unterhaltungsmuſik. 19.05 Abendmuſik. Loblied des 
Weins. 20.05 Der Laie fragt... 20.30 Klavierkonzert. 21.15 
Es flüſtern: Leo Monoſſon. Herbert Brunar. Das Funk⸗ 
Jazzorcheſter. 22.35 Tanzmuſik. 0.30 Nachtkonzert. 

Berlin. Welle 418: 16.30 Willy Schaeffers erzählt 
Anekdoten, 17.00 Unterhaltungsmuſik. 17.30 Jugendſtunde. 
18.00 Unterhaltungsmuſik. 19.00 Lieder. 19.30 Programm 
der aktuellen Abteilung. 20.00 Unterhaltungsmuſik. 20.45 
„Berlin — Wien“ (Ein Duell in Wort und Muſik.) Danach 
bis 24.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 1630 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche 
Sendung. Leder zur Gitarre. 18.50 Einführung zur Oper. 
19.00 Uebertragung a. d. Nationaltheater in Prag: „Car⸗ 
men“, Oper von G. Bizet. 22.20 Vierter Geſellſchaftsabend 
der Beamtenvereinigung der A. G. „Orbis“. — Mitw.: Re⸗ 


gimentsmuſik des Inf.⸗Reg. Nr. 28. 


Wien. Welle 519: 20.00 Violinabend Albert Spalding. 
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liefert billigst 


Dres siron W dniu 15 grudnia br. odbedzie 


sie w tutejszym magazynie ko- 


lejowo-celnym 


Spöldzielnia 


a 5 HH WIAcvina 
sprzedaz towarow „in 


8 P. S. mit Luftkühlung und auswechselt 
barenAntriebscheiben ist sofort preiswert 


zu wer kaufen. 


niepodjetych przez strony w prze- 


pisanym terminie. 


szezegöly na tablicy urzedowej. 


Urzad Celnv Biels ko. 


bewährt bei allen 


Gebrauchte, kursierende polnische 


besonders 


— ie Porfomarken 


(doplata) 
von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 
zu kaufen gesucht. 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w 
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Anfragen unter „Motor 353° an dei 8 ͤ i 
Administration dieses Blattes. 660 LEO LWV. Biala, Wenzelisg. 


$. P. 


Stanistaw DVV DOS Ki 


doktor praw, notar jusz, kawaler Zioteso Krzyza Zastugi, 


w wieku lat 44, po krötkich cierpieniach, zaopatrzony Sakramentami £wietemi, zasnal w Panu dnia 5 grudnia 1929 roku. 


Wyprowadzenie Zwiok z domu zaloby przy ul. 3 Maja Nr. 37, odbedzie sie W sobote, dnia 7-go grudnia o godzinie 8.30 rano do 
kosciola parafjalnego w Bielsku, gdzie o godzinie 9 rano bedzie odprawione nabozenstwo Zalobne, 


W niedziele, dnia 8 grudnia b. r. o godzinie 3:15 popol. Zwoki beda zioZone na wieczny odpoczynek w grobie rodzinnym na 


ementarzu centralnym w Cieszynie. 


Substgtut i personel biurowy. 
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